
Auf dem Weg sıchtbarer Einheıit
Übereinkunft zwıschen der Kırche Von England, der EKD

und dem und der Evangelıschen Kırchen In der DDR

‚„Wır erkennen N1sSerec Kırchen gegenseılt1ig als Kırchen d die der Eınen, Heılıi-
SCH, Katholischen und Apostolischen Kirche Jesu Christı gehören und der ADO-
stolischen Sendung des ganzch Volkes ottes wanrha teilhaben‘‘ dies ist ıne
der zentralen ussagen der Gemeinsamen Feststellung ‚„„‚Auf dem Weg sichtbarer
Einheıt On the Way Vısıble Unıity‘‘. dıe nach mehrjährigen Beratungen
18 März 1988 In Meißen / DDR Von den über dreißig Delegierten und eratern der
Kırche VO  — England, des Bundes der Evangelischen Kırchen In der DDR un der
Evangelıschen Kırche in Deutschland untfier dem Vorsıitz VO  — Bischof Davıd Tustin
(Grimsby), Landesbischof Dr. Johannes Hempel (Dresden) und Bischof arl-
heinz Stoll (Schleswiıg) 1m elise1in von Beobachtern des Okumenischen ates der
Kırchen und anderer Kırchen einstimmig ANSCHNOMIMECE: worden ist

Der offizıelle deutsch- un! englischsprachige ext der Meißener Feststellung ist
mıiıt dem Vorwort der Vorsitzenden der Verhandlungsdelegationen SOWIeEe mıt Erläu-
erungen und weıteren JTexten in einer gemeınsam VO Sekretarıat des Bundes der
Evangelischen Kırchen In der DD  7 und VO Kırchenamt der EKD herausgegebenen
45-seitigen Broschüre ‚„„Auf dem Weg siıchtbarer Einheıt“‘ veröffentlicht .!

In den sechs Kapıteln der Meı1ißener Feststellung ırd das gemeiınsame Verständnıis
des Wesens un der Aufgabe der Kırche dargelegt und II); werden der Weg un
das 1el kiırchlicher Einigung als ‚volle, siıchtbare Einheıt“‘ un die auf diesem
Wege bereıts erreichten Gemehinsamkeıten un Übereinstimmungen In Fragen des
christliıchen aubens festgestellt (IV und V) Unterschiedlich bleibt vorerst dıe
Bewertung des hıstorischen Bıschofsamtes, das dıe Anglıkaner für volle kirchliche
Einheit voraussetzen, während die reformatorischen Kırchen nıcht als ıne NOL-
wendige Bedingung dafür ansehen.

Die Meißener Feststellung endet mıiıt der Empfifehlung der Verhandlungsdelegatıo-
NCNH, daß dıe beteiligten Kırchen ıne gemeiınsame Erklärung abgeben. Darın sollen
Ss1ıe nach der eingangs zıtierten Anerkennung drei weiıtere Anerkennungen bezüglich
der Predigt un der Sakramente, der ordıinıerten AÄmter und der geistliıchen Aufsıcht
(Episkope) aussprechen un: sıch verpflichten, ‚„gemeınsam nach der vollen, sicht-
baren Einheit streben‘‘ un! „„alle möglichen Schritte ENSZCICIT Gemeinschaft auf

vielen Gebieten chrıistliıchen ens un Zeugnisses w1e möglıch (Zu) unterneh-
men  : Als nächste Schritte auf dem Weg voller, sıchtbarer Einheıt sollen Uu. die
Gemeindeglieder den Gottesdiensten einschließlich der Abendmahlsgottes-
dienste gegenseitig teılnehmen, Pfarrern im Rahmen der geltenden kirchlichen
Ordnungen dıe Arbeıt iın den Gemeınden, gemeinsame Abendmahlsfeiern, dıe eıl-
nahme Ordinationen un andere gottesdienstliche Funktionen gegenseılt1g gestat-
tet un dıe offiızıellen theologischen Gespräche fortgesetzt SOWle Formen verbind-
lıcher gemeınsamer Beratung entwickelt werden.
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Die Meıißener Feststellung wurde Maı 1988 von der Kommlissıon für Mis-
SION und Einheıit der Generalsynode der Kırche VO  — England, Maı 1988 VO
Rat der EKD und September 1988 VO  — der Konferenz der Evangelıschen Kır-
chenleitungen des Bundes der Evangelıschen Kırchen ıIn der DDR zustimmend ZUT
Kenntnis CN. Damıt haben diejenigen Kirchenorgane, welche die Delegatio-
NCN mıiıt den Verhandlungen beauftragt hatten, das ihnen vorgelegte Ergebnis akzep-
tiert In der EKD und 1m und der Evangelıschen Kırchen in der DDR 1st dıe eibne-
NeT Feststellung inzwıschen den Gliedkirchen ZUTr Prüfung und mıiıt der Bıtte Stel-
lungnahme übersandt worden. Die Generalsynode der Kırche VO  —; England hat die
Meijißener Feststellung In einer ersten sung November 1988 in großer Einm
tigkeıt begrüßt un s1ıe dem Haus der Bıschöfe ZU[r näheren Prüfung überwiesen.*
In der EK  C un 1mM und der Evangelıschen Kırchen in der DDR sıind dıe Glied-
kırchen, deren Zustimmung Voraussetzung für das Inkrafttreten der iın der Meißener
Feststellung empfohlenen gemeınsamen Erklärung ist In der Kırche VO  — England
ist dıe Generalsynode das für die Zustimmungserklärung zuständige rgan Der
verabredete Zeıtplan äßt hoffen, daß die Zustimmung der beteiligten Kırchen etiwa

1990 vorliıegen wird.
Inzwischen haben die ökumenischen Diıenststellen der EKD, des Bundes der

Evangelıschen Kırchen In der DDR und der Kırche VO  — England erste Gespräche
über zweiseltige Vereinbarungen aufgenommen, mıt denen die gemeınsame Erklä-
TIunNng der Kırchen nach ihrem Inkrafttreten durch detaıillierte praktische Schritte
ergänzt werden soll Dazu gehören Begegnungen auf allen Ebenen, Gemeindepart-
nerschaften, gemeinsame Studienarbeit, Austausch VO  — Pfarrern und anderen kırch-
lıchen Mitarbeıitern, VO  — Studenten und Vıkaren etc.

I1

Die Meißener Feststellung kommt N1IC VOoOnNn ungefähr. Sıe ist die Frucht einer län-
Entwicklung. Das Vorwort der dreı Vorsitzenden der Verhandlungsdelegatio-

nen und das Kapıtel der Meißener Feststellung enthalten nähere Informationen
über dıe Vorgeschichte un: das ökumenische mield Die Verhandlungen wurden
mıiıt der in jedem ökumenischen Dıialog erforderlichen Geduld un unter sorgfältiger
Beachtung des Geflechtes kırchlicher, kırchenpolitischer und Öökumenischer Bezıie-
hungen geführt, ın welchem sich die beteiligten Kırchenleitungen und Delegationen
dabe!1 ewegten. Aber dıe gemeinsame Arbeit wurde auch zielstrebig vorangetrieben.

Den ersten offiızıellen Schritt unternahm der Erzbischof VO  — Canterbury,
Dr. Robert Runcie, mıiıt einem Brief VO Jun1ı 1984 dıe damaligen Vorsitzenden
des ates der EKD, Landesbischof Lohse, und der Konferenz der Evangeliıschen
Kirchenleitungen des Bundes der Evangeliıschen Kırchen in der DDR, Landes-
bıschof Dr. empel. Darın schrieb CI, da die Kirche VON England die Impulse des
Lutherjahres 1983 sich nıcht verflüchtigen lassen wolle und Jetzt aktıve Schritte
unternehme, Möglıchkeiten CNSCICI Beziehungen mıt den VO  j ıhm besuchten
lutherischen Kırchen prüfen. Selitens der EKD nahm daraufhin der Ratsvorsıit-
zende durch einen Brief VO ugust 1984 mıt dem Vorsitzenden der Arnoldshai-
neTr Konferenz und dem Leitenden Bıschof der KD Verbindung auf. In diesem
Brief wurden bereıits ein1ge der für dıie weıteren Verhandlungen wichtigen Fragen
angesprochen:
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daß der Erzbischof VO  — Canterbury als Prıimas der Kırche Von England In
Briefen dıe Vorsitzenden der Konferenz der Kıirchenleiıtungen des Bundes der
Evangelıschen Kırchen ın der DDR und des ates der EKD auf natıonaler ene
Ontakte I} CNSCICIT kiırchlicher Beziıehungen aufnımmt, widerspricht nıcht den
auf internatıonaler Ebene erzielten Ergebnissen theologischer Gespräche; denn kon-
Trefie Vereinbarungen können ähnlıch WI1e be1i Uulls auch beı den Anglıkanern 1Ur
Urc. dıe natıonalen Kırchen DZW. Kirchenprovinzen eingegangen werden

Der Erzbischof VON Canterbury und die zuständıgen Leıtungsgremien der Kırche
VO  — England, VOT allem aber WIT selber, werden uns el bewußt se1n, da/l3 neben
den genannten Berichten über anglıkanısch-lutherische Gespräche ın Verhandlun-
gCHh mıt deutschen kırchliıchen artnern auch die auf Grund der Leuenberger KOn-
kordie unter uns erzielte Abendmahlsgemeinschaft wird Berücksichtigung finden
müssen, zumal auch einige der Öökumenischen Partner der Kırche VO  — England 1m
eigenen Land, nämlıch dıe Uniıted Reformed Church un die Evangelische Synode
deutscher Sprache 1mM Vereinigten Königreich, die Konkordie unterzeichnet haben
Die nıted Reformed Church hat Kiırchengemeinschaft mıt der Evangelıschen
Kirche der alz vereinbart, die Evangelısche Synode deutscher Sprache 1im Verein1g-
ten Königreich hat einen Partnerschaftsvertrag mıiıt der EK  I on diese deutsch-
englischen internatıonalen ökumenischen Verflechtungen machen CS, ganz abge-
sehen VON der innerdeutschen Sıtuation, erforderlich, über den Kreıs der In der
KD zusammengeschlossenen utherischen Kırchen hinaus auch die übrigen
Gliedkirchen der EKD, ob S1eE 19808  — utherischen oder anderen reformatorischen
Bekenntnissen verpflichtet sınd, in die Gespräche einzubeziehen

Die Sıtuation der Landeskırchen In der Bundesrepublık un In der DDR ist hın-
siıchtlich des Bekenntnisses und des Verhältnisses der Landeskirchen gleichen und
unterschiedlichen Bekenntnisses zueinander in der EKD bzw. 1im Kırchenbund
gleichartig, daß vieles dafür spricht, Fragen einer CNZCICH Gemeinschaft mıt der
Kıirche VO  —; England gemeinsam erörtern un! ggf. vereinbaren.‘‘

Die Antworten der Arnoldshainer Konferenz und der auf den Brief des
Vorsitzenden des ates der EKD pOsıIıt1V. Nach weıteren Vorarbeıten auf
Dıenststellenebene vereinbarte dann der Vorsitzende des ates der EKD, ndes-
bischof Lohse, während eines Besuches VO Juni bıs Juliı 1985 ın England
nähere Einzelheiten über das weitere Verfahren In seıner Grußadresse dıe Gene-
ralsynode der Kırche VOonNn England brachte den Wunsch nach einer Vereinbarung
„über ıne Abendmahlsgemeinschaft als Schriıtt auf dem Wege voller Kıirchenge-
meıinschaft“‘‘ Zu Ausdruck.

Nachdem der Rat der EKD 13 Dezember 1985 und die Kirchenkonferenz
der FKD März 1986 dem Ergebnis der bisherigen Gespräche zugestimmt hat-
ten, berief der Rat der EKD mıt dem Einverständnis aller Ghiedkirchen der EKD

Oktober 1986 ıne neunköpfige Verhandlungsdelegation unter der Leıtung des
Ratsmıiıtgliıedes Bischof Stoll Die Delegatıon erhielt den Auftrag, dıe MöÖög-
lichkeiten der Herstellung EHNSCICI Beziehungen ZUT Kıirche VonNn England unter-
suchen und den Entwurf einer Vereinbarung über Abendmahlsgemeinschaft als
Schritt auf dem Wege voller Kırchengemeinschaft auszuarbeiten‘‘. Eın entSpre-
chendes Verfahren vollzog sich 1m und der Evangelıschen Kırchen ıIn der DD  A
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Nachdem inzwıischen während der Theologıischen Konfiferenz zwıschen der EKD
un! der Kirche VO  — England VO bis 11 Aprıl 1986 auf Schloß Schwanberg wich-
tıge theologische Vorarbeıit geleıistet worden WälTl, fanden dıe offızıellen Verhandlun-
SCI 1im Februar 1987 ın London Colney und 1m März 1988 ıIn Meı1ißen (mit einer VOI-

bereitenden Arbeıtstagung 1m November 198 / auf Schloß Schwanberg)
Der Rat der EKD schon früher in Absprache mıt der Arnoldshainer Onie-

Ienz und der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands Vertreter
fÜür ıne gemeinsame Gesprächskommission mıt dem Katholischen Bıstum der Alt-
Katholiken In Deutschland berufen, Von der dann dıe ‚„Vereinbarung über ıne
gegenseıltige Einladung ZUT Teilnahme der Feier der Eucharistie‘‘ VO März
1985 erarbeıtet worden WaT (s ÖR NrT. iıne derartıge Vereinbarung, In der

Fragen VO  — Lehre und Bekenntnis geht, bedarf der Zustimmung der Ghiedkıir-
chen der EK  T Denn die EKD ist nach ihrer Grundordnung en und lutherıischer,
reformıierter un unlerter Kırchen. Sıe achtet dıe Bekenntnisgrundlage der Glhiedkir-
chen und Gemeıinden .. Es Wal allen Beteiligten VO  — nfang klar, daß beı der
angestrebten ‚„Vereinbarung über Abendmahlsgemeinschaft als Schritt auf dem
Wege voller Kirchengemeinschaft“‘‘ mıt der Kırche Von England asselbe gelten
hätte.

In Artıkel Abs der Grundordnung der EKD he1ißt aber auch „Zwischen
den Gliedkirchen besteht Kirchengemeinschaft 1m Sinne der Konkordie reformatoriI1-
scher Kırchen in Europa (Leuenberger Konkordie). Dıie Evangelische Kırche In
Deutschland e1ß siıch mıt ihren Gliedkirchen verpilichtet, dıie In ıhr bestehende
Gemeinschaft auch 1m Sinne dieser Konkordie stärken und dıe Gemeijnsamkeit
1im Verständnis des Evangelıums vertiefen.‘‘ Auf Grund der atsache, da/l}3 ZW1-
schen den Glhiedkirchen der EK D Kırchengemeinschaft un Gemeinsamkeıt 1m Ver-
ständnıs des Evangelıums 1m Siıinne der Leuenberger Konkordie besteht, ist mÖg-
lıch, daß dıe In der EK ID zusammengeschlossenen Kırchen gemeınsam In Lehrge-
spräche mıt anderen Kırchen eintreten können Zugleich erwächst für die EKD dar-
AUus die Verpflichtung, be1l Lehrgesprächen mıt anderen Kıirchen eın gemeinsames
Handeln ihrer lutherischen, reformierten und unıerten Gliedkirchen herzustellen
un! auf dıe Wahrung der Belange aller Gliedkirchen achten. Hıerin liegt dıe
Begründung dafür, da/l3 die EKD In den Verhandlungen mıt der Kıirche VO  — England
mıit eiıner Delegation vertreten WAärTL, dıe der Rat der EKD AaUus den lutherischen, refor-
mierten und unilerten Ghiedkirchen berufen hatte Die innerhalb der EKD este-
en Übereinstimmung 1m Verständnıis des Evangelıums 1im Sınne der Leuenberger
Konkordıe wurde zugleich als iıne ausreichende gemeinsame theologische Basıs für
den Dıalog mıt der anglıkanıschen Kırche angesehen. Diese Basıs hat während der
Verhandlung in der Tat alle Mitglieder der EKD-Delegation mıteinander verbunden
und theologisch geeıint. Entsprechendes galt innerhalb der Delegatiıon des Bundes
der Evangelıschen Kırchen in der DD  z und für das Verhältnis beider Delegatiıonen
zueiınander.

Anders lagen dıe Dınge beı der Kırche VO  — England. ort bestand die Aufgabe
nıcht WI1Ie beı der EKD darın, dıe Verhandlungen unter behutsamer Wahrung der
Belange der Ghiedkirchen führen dessen Wal Rücksıicht nehmen auf die
unterschiedlichen theologischen Strömungen innerhalb der anglıkanıschen Kırche,
die auch ın den Mehrheitsverhältnissen der für die Ratıfizlerung des Verhandlungs-
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ergebnisses alleın zuständıgen Generalsynode der Kırche VO  — England iıhren leder-
schlag finden. So wurde denn auch in der usammensetzung der anglıkanıschen
Verhandlungsdelegatiıon eın sorgfältig duUSSCWOBCIICS Verhältnis unter Einbeziehung
der verschiedenen Flügel Wwıe der Anglo-Katholıken, der Evangelıkalen und der
„Protestanten  .. erkennbar. Für dıe Akzeptanz der schlhießlich einstimmıig VO  — den
Mitgliedern aller dreı Delegationen verabschiedeten Meißener Feststellung ın der
Generalsynode der Kırchen VO  —; England dürfte sich dieses Vorgehen als durchaus
förderlich erwelsen.

111

Zur Würdigung der Meißener Feststellung sind dıie wesentlichen Gesichtspunkte
bereıts In den Erläuterungen auf Seıite 33{ff. der Broschüre ‚„„Auf dem Weg siıcht-
barer Einheit“‘‘ unter „Allgemeıne Anmerkungen‘‘ zusammengefaßt. In diesem Be1-
trag soll versucht werden, ıne Einschätzung der Meıißener Feststellung un ihrer
Bedeutung für das Verhältnis zwischen der Evangelıschen Kırche In Deutschland mıt
ihren Giliedkirchen und der Kırche Von England einıgen Punkten unter der rage-
stellung ‚,‚Was wurde gewollt Was wurde erreicht‘?“** vertiefen.?

Natürlich en sıch dıe gesteckten Ziele während des Verlaufes der Verhandlun-
gCnHh selbst verändert Eınıge Zielsetzungen Von Anfang da, andere wurden
erst 1mM Verlauf der gemeinsamen Arbeıt deutliıch Während der Gespräche mußten
ein1ıge Erwartungen auf Grund der erkannten Realıtäten korriglert werden,
anderswo eröffneten sich LCUC Möglıichkeıten. Diıeser wechselvolle Prozel} soll hier
nıcht 1mM einzelnen nachgezeıichnet werden.

Zunächst sel auf einige Faktoren hingewlesen, dıe VO  — vornherein den Verlauf und
die Ergebnisse der Verhandlungen bestimmten und Grenzmarkıerungen für das se{iz-
ten, Wäas sich die Delegationen mıiıt ihrer Arbeıiıt vornehmen konnten

Die atsache, daß Verhandlungstisch deutscherseıits Vertreter lutherischer,
reformierter un! unlerter Kirchen saßen, nötigte alle Beteiligten besonderen
Zugeständnissen und zusätzlichen theologischen Bemühungen. Denn besonders In
der Lehre VoOonNn der Kırche und den Amtern, die sich schon früh als das zentrale theo-
logische ema der gemeınsamen Arbeıt herausstellte, galt mıiıt den Unterschie-
den 1m lutherischen und reformierten Verständnis zurechtzukommen. In der
gemeinsamen Arbeıt machte INa  — sich weitgehend dıe Ergebnisse der nternatıiona-
len ökumeniıschen Dıaloge, insbesondere der anglıkanısch-lutherischen un der
anglıkanısch-reformierten Gespräche zunutze. Der internationale anglıkanısch-
lutherische Dialog ist aber schon konkreteren Ergebnissen gelangt als die anglıka-
nısch-reformierten Gespräche. Man muß daher dankbar anerkennen, daß sich die
Kırche VON England un! ihre Delegierten dennoch auf das Experiment eingelassen
haben, mıt Vertretern utherischer, reformierter und unlerter Kırchen gleichzeıtig
ıne gemeınsame theologische Übereinkunft erarbeıten. Neın ZUT Klärung der
Frage, welche Zielsetzung für die Einheit der Kırche VOonNnNn Anglıkanern, Lutheranern
und Reformierten gemeınsam bejaht werden könnte, Walr ıne eigene theologische
Konferenz erforderlich.* Be1l den Verhandlungen der Delegationen ging 6c8S dann VOT
allem noch die Fragen des Verständnisses des ordinierten mtes un: der gelst-
lichen Aufsıcht (Epıskope) Aus evangelıscher Sıcht darf daher dıe anglıkanısche
Anerkennung, dal3 nıcht L1UT personale, sondern auch kollegiale geistliche UISIC
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(Epıskope) ın unNnserenN Kırchen ıIn einer Vielfalt nıcht L1UT bischöflıcher, sondern auch
nıcht-bischöflicher Formen als eın siıchtbares Zeichen der Einheit der Kırche und der
Kontinuiltät des apostolischen ens, der apostolischen Sendung und des apostoli-
schen mites verkörpert und ausgeübt wiıird (vgl (9) und 17 (4)), als besonders
DOSItIV und zukunftsweisend angesehen werden.

SO kann das Experiment insgesamt als gelungen gelten; und damıiıt dürfte etwal-
SCH künftigen Gesprächen zwischen der anglıkanıschen Kırche und den ZUT ] euen-
berger Konkordie gehörenden Kırchen ein Dienst erwlesen worden sein.

Auf dıe kırchlichen Gesichtspunkte, die dafür sprechen, daß dıe EKD und der
und der Evangelischen Kırchen In der DDR Fragen einer CNSCICH Gemeinschaft
mıt der Kırche VO England gemeınsam verhandeln, ist bereits hingewlesen worden.
Andererseıts Wal allen Beteıiligten VOoONnN vornhereıin klar, dalß dıe außeren Bedingun-
SCHI für die konkrete Gestaltung der nächsten Schritte be1l der Praktizıerung CENZCICI
Gemeimninschaft mıt der Kırche VO  — England ıIn der Deutschen Demokratischen Repu-
blik und In der Bundesrepublık Deutschland unterschiedlich S1nd. Deshalb
beschränken sıch dıe ıIn der Meißener Feststellung vorgeschlagenen nächsten Schritte
auf solche Konsequenzen 1mM theologischen bZw. gottesdienstlichen Bereıich, dıe sıch
unmıittelbar AQus der festgestellten theologischen Übereinstimmung un! den Al-
seıt1g ausgesprochenen kirchlichen Anerkennungen ergeben Alle weıteren praktı-
schen Schritte leiben bılateralen Vereinbarungen zwıschen der Kırche VO  — England
und der FEKD einerseıits SOWIeEe dem und der Evangelıschen Kırchen ın der DDR
andererseits vorbehalten. Dies ırd auch erlauben, solche praktıschen Regelun-
gen Jeweıls den sich wandelnden Möglıichkeıten un Erfordernissen anzZzZuDaSsSscCH.

Dabe1l könnte freiliıch der Eindruck entstehen, dıe beteılıgten Kırchen heßen ın der
Meißener Feststellung erkennen, daß ihr Interesse CNZCICI Gemeinschaft sıch VOI-

rangıg auf die Gemeinsamkeıten In Theologie und Gottesdienst richtet, dıe Kırchen
sıch hier also gew1issermaßen 1mM wesentlichen 1Ur mıt sıch selbst beschäftigen. Aber
das are ein Miılßverständnıis. Denn die Meißener Feststellung arbeıtet War dıe
bestehende Übereinstimmung 1m theologischen un gottesdienstlichen Kernbereich
heraus, un:! dies ist schon und für sich eın Ergebnis VONN besonderer Bedeutung.
Aber zugleıich soll damıt dıe Ausgangsposition für ıne langfrıstige gemeıinschaft-
liıche Entwicklung geschaffen werden, be1 der dann theologisch un: praktisch
weitgehend den gemeinsamen Auftrag der Kırchen In ıhren Ländern un in
Europa zum Zeugnis und Diıenst gehen wiırd.

Die der Meißener Feststellung beteiligten Verhandlungsdelegationen en
sich auf das Konzept der ‚„Einheıt In Schritten‘‘ verständigt. Diesem Konzept lıegt
die Erkenntnis zugrunde, Einheıit eın Wachstumsprozeß ist Darüber sıch
bereits die Teilnehmer der Konferenz 1m Aprıl 1986 auf Schlofß Schwanberg ein1g,
und davon handelt auch das Kapıtel {I11 der Meißener Feststellung. Kırchliche Erklä-
TUuNngeH theologischer Übereinstimmung erfüllen eine wichtige, aber begrenzte Auf-
gabe. Sie können ıne Zwischenbilanz der kırchlichen un! theologischen Entwick-
lung ziehen und ıne Standortbestimmung geben SOWIle versuchen, das 1el des ın
Aussıcht CNOIMNMMECNECI gemeinsamen eges anzugeben. Die Verwirklichung der
Gemeinschaft des ganzcnh Volkes ottes aber kann un! muß geschehen, dal die
Gemeinden der beteiligten Kırchen un! iıhre Glieder gemeınsam auf dem Weg ZUT
Einheit voranschreiten. Für diesen Weg und diesen Wachstumsprozeß MUu. InNnan mıt
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langen Zeiträumen rechnen. Deshalb ist dıe Meıißener Feststellung gleichsam als
Arbeıtspapıer für dıe kommenden Jahrzehnte gedacht. S1ie kann und 11l nıcht DCI-
fektionistisch den Schlußpunkt hinter ıne abgeschlossene Lehrentwicklung seizen

Deshalb sıch dıe Delegierten der beteiligten Kırchen von Anfang dar-
über 1m klaren und auch gewillt, iıne Verständigung zwischen den unterschiedlichen
Auffassungen Von der bıschöflichen Sukzession un! iıhrer Bedeutung für das Oordı1-
nlerte Amt SOWIE für volle, sichtbare Eınheıt N1IC. ZUT Bedingung ihrer Zustimmung

dem Verhandlungsergebnis machen. Obwohl dıe evangelıschen Delegierten
erklärtermalien dıe bıschöfliche Sukzession DZW. den hıstorıschen Episkopat nıiıcht
als ıne notwendige Bedingung für volle, siıchtbare Eıinheıt ansehen (vgl Nr. 16),
erkannten s1e doch d} daß diese rage für ihre anglıkanıschen Gesprächspartner
VO  — weıtreichender und grundsätzlıcher Bedeutung ist ine solche rage kann aber
nıcht In theologischen Gesprächen zwıschen Vertretern ein1ger natıonaler Kırchen
beantwortet werden. 1elmehr setzen dıe dre1 Delegationen ihre offnung In weıtere
Fortschritte der Dıaloge zwıischen den weltweıten chrıistliıchen Gemeininschaften und
des Prozesses in der olge der Konvergenzerklärungen aufe, Eucharistie und
Amt der Kommission für Glauben und Kırchenverfassung des Ökumenischen ates
der Kırchen Vor allem aber ırd ıne Verständigung in der rage des hıstorischen
Episkopats Von eben jenem Wachstumsprozel auf die Einheıt hın abhängen, der in
den beteiligten Kırchen und Gemeinden durch die Meıißener Feststellung einen
kräftigen Impuls erhalten soll

Damıt Wal freiliıch auch VON vornherein klar, daß der angestrebten Vereinbarung
die anglıkanısche Zustimmung ZUTr ‚vollen Austauschbarkeit der Geistlichen‘‘ DZw.
ZUT ‚„„‚Konzelebratıion 1m Siınne VO  — gemeinsamer Konsekration‘‘ be1l der Eucharistie
nach anglıkanıschem Verständnis würde versagt bleiben müuüssen.

Dem Prozelicharakter der ‚„Einheıt In Schritten“‘‘ ist selıtens der Kırche VOIN Eng-
and auch noch in anderer Beziehung ıne este, prinzıpielle (Girenze gesetzt anon

des kanonıschen Rechtes dieser Kırche, der dıe Beziehungen mıiıt anderen Kır-
chen behandelt, definiert das, Wds Pfarrern oder Gemeindegliedern anderer Kırchen
ın der Kirche VoO  - England un Bıschöfen SOWIeEe ordinierten Geistlichen der Kırche
Von England ın anderen Kırchen tun erlaubt ist, sehr präzise. Nach anglıkanıi-
schem Verständnis halten sich die in der empfohlenen Erklärung unter Nr. ın
Abschnitt vereinbarten nachsten Schritte, insbesondere hinsıiıchtlich der eucharisti-
schen Gastfreundschaft (5) der eucharıstischen Gemeinschaft (6) und der Ordina-
tion (7) 1m Rahmen des genannten Kanon Sie schöpfen dıe gegenwärtigen
Möglichkeiten dieses Kanons War voll Aaus, gehen aber nicht über ıhn hinaus. Daher
bedürfte bel künftigen weıteren Schritten auf dem Wege voller, sichtbarer Eın-
heit ggf. entsprechender AÄnderungen des kanonıschen Rechts Dies ist u. damıt
gemeınt, daß die unter (4) vereinbarte Befugni1s ordnungsgemäß berufener
Geistlicher ZUrTr Wahrnehmung der Aufgaben iıhres eigenen mites in Gemeıinden der
anderen Kırchen mıt der Einschränkung „gemäß den kırchlichen Regelungen und
1Im Rahmen ihrer Befugnisse“‘ versehen ist

Man kann 1U  — fragen, überhaupt der in der Meißener Feststellung den
beteiligten Kırchen empfohlenen gemeinsamen Erklärung bedarf, wenn die I1-
seitigen Befugnisse VO  e Bischöfen und ordinierten Geistlichen der beteiligten Kır-
chen ohnehin seltens der Kırche VO  —; England bereıits durch deren geltendes ecC
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gewährt werden und eıtens der Gliedkirchen der EKD und des Bundes der Evange-
iıschen Kıirchen In der DDR sicher nıcht strengeren Einschränkungen unterliegen.
Aber die vorgeschlagene gemeinsame Erklärung der beteiligten Kırchen enthält eben
gegenseıtige Anerkennungen und ıne gemeinsame Verpflichtung, nach der vollen,
siıchtbaren Einheıt treben, die über den gegenwärtig VO kanonischen ecCc der
Kırchen VO  — England gewährten Handlungsraum hinauswelilsen und auf ‚„„volle,
siıchtbare Einheıit“‘ abzielen, der U: A, der Dıenst eines versöhnten, gemeiınsamen
MmMtes und dıe volle Austauschbarkeıt der Geıistliıchen gehören werden. Es zeigt siıch
also auch hler, daß der größte Wert der Meißener Feststellung In ihrer zukunfts-
weisenden Dynamık lıegt

Auf der Grundlage der beschriebenen Fakten un! innerhalb der VO  — ihnen
gesteckten TrTeENzen wollten dıe dreı Delegationen der beteiligten Kırchen 1mM großen
un: Sanzeh übereinstiımmend folgendes Verhandlungsergebnis erzjelen:

Die Ausformulı:erung einer verbindlichen theologischen Übereinkunft zwıschen
der Kırche VO  — England und den Kırchen der deutschen Reformatıon, welche das
gemeınsame rbe aufnımmt, dıe gegenwärtigen kırchlichen und theologischen
Gemeinsamkeıten feststellt un dıe Grundlage für den gemeiınsamen künftigen
Weg voller, sıchtbarer Einheit beschreı1bt.

Dieses gesteckte 1el kann als erreicht gelten. Das gılt besonders für das gemeın-
Samnle Kirchenverständnis, dem eın großer eıl der theologischen rbeıt der drei
Delegatiıonen galt und das dann auch In der Meißener Feststellung ıne zentrale

spielt.?
Die Vereinbarung möglichst konkreter nachster Schritte.

Dabeı sınd VO  — en Seiten Zugeständnisse gemacht worden, bel denen eigene
ünsche Ooffen bleiben mulßliten Die deutschen lutherischen, reformierten und
unilerten Delegierten der Meıinung, daß dıe unter Nr. formulierten CN-
seıtigen Anerkennungen für dıe Praktizıerung voller eucharıstischer Gemeinschaft
und volle Austauschbarkeıt der Pfarrer ohne weıteres ausreichen un die unter
Nr. CO noch implızıerten Einschränkungen be1 den nächsten Schritten weıthın
nıcht mehr nötig wären.

Auf anglıkanıscher Seıite hat die Debatte anläßlich der ersten sung der Meıiße-
neTr Feststellung In der Generalsynode der Kırche Von England Ovember 198%
erkennen lassen, daß insbesondere Vertreter der anglo-katholischen Rıchtung
besorgt sınd, die vereinbarten nachsten Schritte könnten der einen oder anderen
Stelle doch die VO kanonıschen Recht der Kırche VOoNn England gesetzten renzen
überschreiten und damıt den deutschen lutherischen, reformierten und unlerten Kır-
chen Möglichkeiten der Praktizierung einer COMMUNIO in Sacrıs einräumen, die den
protestantischen Partnerkirchen 1mM eigenen an! bısher nicht gewährt werden.

Dıiıe offen gebliebenen üunsche hinsichtlich der vereinbarten nächsten konkreten
Schritte müuüssen aber 1m Lichte des vorgenannten posıtıven Ergebnisses der erzielten
theologischen Übereinkunft und ın ihrem daraus resultierenden vorläufigen Cha-
rakter gesehen werden.

ıne Vereinbarung, In der die beteiligten Kırchen die gefundenen gegenseıtigen
Anerkennungen verbindlıiıch ZuU Ausdruck bringen un! mıiıt der s1e sıch den
vereinbarten Zielen und konkreten Schritten verpflichten.
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Miıt den Formuliıerungen der iın der Meılßener Feststellung den Kırchen CIND-
onlenen gemeiınsamen Erklärung glauben dıe dre1ı Verhandlungsdelegationen
alles In allem, das unter den obwaltenden Umständen bestmöglıche rgebn1ıs hın-
sichtlich der gegenseıtigen Anerkennungen un: der Verbindlichkeit der VO  — den
Kırchen einzugehenden Verpflichtungen erzlielt haben Über den Erfolg dieser
emühungen ırd aber erst dıe noch ausstehende Zustimmung der beteiligten
Kırchen der ihnen empIoNlenen Erklärung entscheıden

auUs Kremkau

NM.  GEN

Dıie Broschüre ann kostenlos VO  — der Europa-Abteilung des Kirchenamtes der ELRKD, Post-
fach 2 9 3000 Hannover bezogen werden.
Das englischsprachige Protokaoll der Debatte in der Generalsynode ist beı1 der Europa-
Abteilung des Kırchenamtes der EKD (S Anm erhältlich
Miıt dem Verständnis VO  — Kırche und Amt In der Meißener Feststellung befalit sıch eın Bei-
iLrag des Vf. 1m des Konfessionskundlichen Instituts, 4/89 „Gegenseıitige Anerkennung
Evangelische un! Anglıkanısche Kırche 1mM espräc) ber Kirche und

Theologische Konferenz zwiıischen der EKD und der Kırche von England VO! DIS
11 DIL 1986 auf Schloß Schwanberg, dokumentier‘ 1m Beıiheft Nr. 58 ZUT ÖR
Nähere Darlegungen azu nthält der unter Anm genannte Beitrag des V{.

Beschluß der 49. ordentlichen Bistumssynode
der Altkatholiken ZUT Frauenordination

‚„„Die Bıstumssynode mac sich dıe Feststellungen und Erklärung der Internatio-
nalen Alt-Katholischen Theologenkonferenz 1984 LF rage VO Mann un Tau 1mM
kirchlichen Amt eigen:

In der Geschichte der Kırche hat weder ıne lokale Synode noch ein
Ökumenisches Konzil Einwände Aaus Glaubensgründen dıe Ordination VO  —
Frauen ZU priesterlichen Amt vorgebracht.

Diıe Gottebenbildlichkeit des Menschen und dıe Berufung der Getauften ZU[ eıl-
nahme Priestertum Jesu Christı erfährt im besonderen priesterlichen Amt ihren
sichtbarsten Ausdruck Nur Mann und Tau gemeiınsam sınd das volle en
Gottes. Der Ausschluß der Tau bedeutete eshalb einen ex1istentiellen Mangel für
das ordinierte Amt, den dıe Kırche nıcht ohne Schuld weıterex1istieren lassen kann,
el 1Ur eın eıl des gottebenbildlichen Menschen In den priesterlichen Diıenst
und die geistliche Leıtung der Kırche eingebracht ist

Die Synode beauftragt daher den Bischof, die Einbeziehung der Tau 1ın das dre1-
fache priesterliche Amt verwirklıiıchen un:! sıch deshalb in der Internationalen
Bischofskonferenz dafür einzusetzen.‘‘
So beschlossen mıt Stimmen beı Enthaltungen Maı In Maıiınz.

333

“  Sn  E  E


